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Aussichtsreiche Verhandlungen Dr.Luthers
Der amtliche Bericht.

Berlin » 13. Aan. Um ^ 10 Uhr abends wurde folgende
amtliche Mitteilung ausgegeben : Der Reichsminister Dr .
Luther hat feine informatorischen Verhandlungen mit den
Fraktionen heut« den ganzen Tag über fortgesetzt. Er hat
Vertreter des Zentrums , der Deutschnationalen Volkspar¬
tei, der Deutschen Volkspartei , der Deutschen demokratischen
Partei und der Bayerischen Bolkspartei empfangen. Der
Kernpunkt aller Besprechungen hat die Erörterung über
die Bildung einer Regierung dargestellt , in der ohne
Fraktionsbindung jede Fraktion mit je einem der Frak¬
tion angehörenden Vertrauensmann vertreten sei, im übri¬
ge» aber d' e Besetzung durch Fachminister erfolgen soll» bei
deren Auswahl durch de« verantwortlichen Kanzler eine
gewisse Rücksicht auf die politisch« Einstellung genommen
werden soll. Es ist ferner über die Methoden verhandelt
worden, durch d<e in der praktischen Arbeit eine engere
Fühlungnahme zwischen der Negierung «nd den Fraktio -
«en sichergestellt werden kann. Das Zentrum hat eine
Fraktionsberatung über die neuen Grundlagen abgehalten
«nd unter Vorbehalt der letzten Entscheidung «ach Kennt¬
nis der Gesamtgestaltung des Kabinetts dem Plan ein¬
stimmig zugestimmt. Die Führer der Deutschen Volkspar -
tei und der Bayerischen Volkspartei haben de» Plan
grundsätzlich gutgehe,ßen. Die dentschnatioaale Partei hält
im Lanze des morgigen Dienstag Vorstands , »nd Frak-
tionssttzung ab Wie die Tel. Union hört , rechnet Dr .
Luther mit Bestimmtheit auf da» Verbleiben Dr. Gehler»
im Kabinett .

Die voraussichtliche Zusammenstellung
des Kabinetts .

Berlin . 12. Aan. Zur Frage der Kabinettsbildung er¬
fährt die Telnnion noch, dah von der Deutschen Volkspar -
tei Dr . Etresemann als Außenminister im Kabinett ver¬
bleiben wird . Von den Deutschnationalen beabsichtigt Dr .
Luther einen Parlamentarier gemähigter Richtung in das
Kabinett zu übernehmen. Di« übrigen Mitglieder des Ka¬
binetts sollen aus Fachministern bestehen, zu denen auch
Reichswehrminister Dr . Gehler gehören wird . Selbstver¬
ständlich werden die übrigen Fachminister Persönlichkeiten
sein, die den drei oben genannten Parteien in gewissem
Sinne nahestehen. Auch die Bayerische Volkspartei und die
Wirtschaftliche Bereinigung dürsten bei der Kabinettsbil¬
dung entsprechende Berücksichtigungfinden.

Differenzen beim Zentrum ?
Berlin , 12. Aan. Zu der Fraktionssttzuna des Zentrums

am Sonntag Nachmittag erfährt die Tel .-Union noch
Folgendes : Von der Fraktion waren nur etwa 20 Mit¬
glieder anwesend Die rechtsstehenden Zentrumsabgeord¬
neten erklärten sich im grohrn Ganzen mit den durch den
Finanzminister Dr . Luther übermittelten Zu-geständnissen
der Deutfchnationalen einverstanden , nämlich Festhaltung
an der Verfassung, Respektierung der verfassungsmäßigen
Stellung des Reichspräsidenten. Fcsthaltung an der bis¬

herigen Linie der Außenpolitik. Einschränkung der polemi¬
schen Presseangriffe . Zusicherung von zwei bezw. drei Mi¬
nisterposten. Meinungsverschiedenheiten blieben bestehen in
der Flaggenfraga » in der Kandidatur Hergt f. den Finanz¬
ministerposten und in einigen Nebenfragen . Da aber der
frühere Reichskanzler Wirth in leidenschaftlichenErörter¬
ungen seine prinzipielle Ablehnung jeder Verbindung mit
den rechtsstehenden Parteien betonte, und sogar mit Tren¬
nung und Begründung einer neuen Partei drohte , glaub¬
ten die rechtsstehenden Abgeordneten die Entscheidung der
heute nachmittag zusammentretenden Gesamtfraktion über¬
lassen zu müssen und erklärten sich mit der vorläufigen
Ablehnung der bisherigen Zugeständnisse einverstanden .

Der Beschluß des Zentrums .
Berlin , 12. Aan. Die Reichstagssraktion des Zentrums

hat sich in ihrer heutigen Nachmittagssitzung damit einver¬
standen erklärt , dah das Fraktionsmitglied Dr . Brauns
der .bisherige Reichsarbeitsminister , in einem überpartei¬
lichen Kabinett Luther seinen Posten behält . Maßgebend
für die Haltung der Fraktion ist jedoch die endgültige Zu¬
sammensetzung des Kabinetts , besonders auch der Um¬
stand. dah Minister Gehler in dieses Kabinett eintritt .
Wenn die übrigen Persönlichkeiten des Kabinetts den
Beifall des Zentrums finden , wird es dem Kabinett
Luther freundschaftlich gegenLberstehen.

Die Entscheidung bei den Deutschnationalen .
Berlin , 12 Aan. Nachdem der Beschluß der Zentrums¬

fraktion eine wesentliche Klärung der Lage gebracht hat
und die größten Schwierigkeiten zur Bildung der neuen
Regierung aus dem Weg« geräumt hat . wird , wie die
Telunion aus politischen Kreisen erfährt , die offizielle Be¬
trauung Dr . Luthers mit der Bildung eines überpartei¬
lichen Kabinetts von dem Ergebnis seiner Besprechungen
mit den deutscknationalen Unterhändlern , die mit ihm
gegenwärtig unter der Führung Dr . Schleies verhandeln ,
abhängen .

Die Besprechung der deutschnationalen Vertreter , der
Abg. Schiele. Graf Westarp, Wallraf und Behrens mit
Dr . Luther dauerte gestern bis N9 Uhr . Di« Deutschnalio-
nalen Vertreter nahmen die Vorschläge Dr . Luthers ent¬
gegen, haben aber noch ^ ine endgültige Stellung dazu ge¬
nommen. sondern die Entscheidung der morgigen Frak-
tionssitzung Vorbehalten, lieber die grundsätzlichen Fragen
ist infolgedessen noch nichts festgelegt. Personalfragen kom¬
men daher noch nicht in Frage und alle etwaigen Nach¬
richten waren verfrüht . Di« Fraktionssitzung der Deutsch-
nationalen beginnt heute mittag 12 Uhr .
Marx mit der Wahrnehmung der Geschäfte de» Mini¬

sterium» für die besetzte« Gebiete beauftragt .
Berlin , 12. Aan. Wie die Telegraphen -Union erfährt ,

hat der Reichspräsident den bisherigen Reichskanzler Dr .
Marx bis auf weiteres mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Ministeriums für die besetzten Gebiete beauf¬
tragt .

Die Bilanz des Generalagenten.
Deutschland erfüllt

seine Verpflichtungen.
Berlin , 12. Jan . Das Büro des Generalagenten für die

Reparationszahlungen verössentlicht eine Ueberflcht über die
eingegangenen Zahlungen seit Aufnahme der Tätigkeit des
Generalagenten bis zum 31. Dezember 182t. Darnach betragen
die Gesamteinnahmen286,2V Millionen, wovon 281,16 Millionen
Mark aus dem Ertrag der deutschen Reparationsanleihc stam¬
men. An Gesamtzahlungen sind 280,29 Millionen geleistet, da¬
von u. a. 113,68 Millionen an Frankreich, 65,86 an Großbritan¬
nien, 29,8 an Belgien , 23,82 an Italien , 11,83 in den Dienst der
Reparationsanleihe . Der Rest von 8,97 Millionen verbleibt
- ei der Reichsbank als Kastenbestand.

Die Zahlungen für die interalliierten Kommissionen betrugen
17,t? Millionen . Als Zahlung aus dem Rcparationsentschädi-
aungsakt sind gebucht sür England im Dezembert .19 und für die
letzten vier Monate 81,17, sür Frankreich im Dezember 178 955,
insgesamt 1922 28t Millionen . Als Zahlungen an die sran-
MlAbelgische Okkmrationsarmeesind rund 20 Millionen und
für Requisitionen, Schadenersatzleistungen und Lieferungen aus
dem Rheinlandabkommen39,3t Millionen eingesetzt.

Die . Kohlenlieferungen an Frankreich, Italien und Belgien
erreichen einen Wert von 53,9 Millionen . Die Kosten für den
Transport sind mit 28,6 Millionen und schließlich die Liefe¬
rungen an Farbstoffen, pharmazeutischen Produkten und künst¬
lichem Dünger an England, Frankreich, Italien nnd Belgien
mit 15,6 Millionen Eoldmark gebucht.

Der Generalagent sür Reparationszahlungen ist heute in
Paris eingetroffen, um der ReparationskommisflonBericht über
den bisherigen Verlaus der Ausführungen des Dawesgutachtens
zu erstatten. Sämtliche Kontrollausschüstefind eingesetzt und
funktionieren normal. Deutschland erfüllt, wie auch der „Temps"
ausdrücklich zugibt, pünktlich jeine Verpflichtungen nach Len

Bestimmungen des Sachverständigenplanes Mittwoch tritt der
allgemeine Vermittlungsausschuh unter dem Vorsitz Gilberts
zusammen. Der Ausschuß besteht aus dem Generalagenten,
den Reichsbank- und Eisenbahnkommissarenund den beiden
Treuhändern der Industrie- und Cisenbahnobligationen.

Das Ergebnis der Pariser Konferenz
Paris , 12. Aan. Zwischen den Finanzdelegierten ist in

folgenden Punkten ein grundsätzlichcs Einvernehmen her-
beigeführt worden.

1. Verrechnung der Ruhrgewinne . Die Kostenausstel¬
lung der Sachverständigen beider Länder ist als gültig
anerkannt worben, vorbehaltlich der Gutheißung durch die
Neparationskommission. Demnach sollen die 114 Milliarden
der militärischen Besatzungskosten des Ruhrkampfes aus -
den Dawes -Einnahmen gedeckt werden. Eine Ueber-
prllfung der von den Besatzungsmächten erhaltenen Na¬
turalleistungen (Frankreich 318 Millionen , Belgien 140
Mill ., Atalien 60 Mill .) ist äufgegeben worden.

2. Die belgische Priorität : Aus Grund der Verständi¬
gung über die Verrechnung der Ruhrgewinne wird der
Restbetrag der belgischen Priorität aus 120 Millionen
Eoldmark festgesetzt. Belgien wirb auch weiterhin bis zur
Zahlung dieses Saldos mit 8 Proz . an den deutschen Zah¬
lungen beteiligt bleiben, der Prozentsatz wird dann fort¬
schreitend ermäßigt und zum Schluß der zweiten Aahres -
leistung auf die Hälfte herabgesetzt. Die übrigen 4 Proz .
werden den anderen Verbündeten zugutekommen.

3- Die militärischen Besatzungskosten: Die Besatzungs»
kosten werden einschließlich der Leistungen (Eisenbahn¬
transporte ). die Deutschland di» -um 1. September u,i>

Neueste Nachrichten.
Die Sondiernngsverhaudlnngen De. Luthers mit den Parteien

laste» di« Aussichten der Bildnnz eiues überparteilichenKabi¬
netts Luther nicht ungünstig erscheine«.

Parker Gilbert, der Generalagent für die Reparatlovszahlu igen
bestätigte die gewissenhafte Erfüllung des Dawcs-Programms
durch Deutschland. »

Der Generalagent sür Neparatlonszah'unge« hat seit Beginn
seiner Tätigkeit im September insgesamt 28VL9 Miktionen
Kcldmark an die alliierte» Länder bezw. Kommissionen aus-
bezahlt. «-

Die Rheiulandkommiffio« hat die Abhaltnng von Protestvcr-
sammlungen gegen den Kölner Vertragsbruch verbaten.

Staatssekretär des Aeußeren, Charles Evans Kvghe», tritt am
4. Marz, dem Tage der Jnaugnriernng des Präsidenten Coc-
lidge, zurück. Der derzeitige amerikanische Botschafter in
London, Frank Kellog wird sein Nachfolger.

entgeltlich entrichtete , aus IKo Millionen Goldm. red ,
4. Die Beteiligung Amerikas an den Aahres ' !" '

Die amerikanische Forderung nach Nückerskittrn!
satzungskosten im Rheinland war von sämtli
biinbeten anerkannt worden. Frankreich und Bekaieii
auch den amerikanischen Reparationsansprüchen
stimmt, gegen die nur England Einsvruch erh"h. Cb'!"'' '
hat nun gestern die Einwendung der enolisch-n Regie¬
rung zurückgezogen. Das getroffene Übereinkommen nimmt
sich folgendermaßen ans : Die Rückerstattung der Br -
satznngskoften in Höhe von WO Millionen Dollar erfolgte
in 24 Aahresleistungen . Das Wekmewortb-Abkommen. das
12 Aahresleistungen vorsieht, wird annulliert sobald die
neue Jahresleistung in Kraft tritt .

Uebereinstimmnng der Hcmptdelegjerle ».
Paris , 13. Jan . Die Hauvtbelegiertsn von Frankreich.

England , Atalien , Belgien . Aapan und den Vereinigten
Staaten haben um 5N Uhr im Quai d'Orsay in einer
Sitzung an Hand des Berichts der Sachverständioen ihr
volles Einvernehmen festoeftellt . Es steht außer Zweifel ,
daß die Finanzkonferenz in ihrer morgia«» Plenarsitzung ,
falls diese nicht auf einen Tag verschoben werden sollte ,
die Vorschläge auf Ratifizierung des erzielten Üeberein -
kommens ohne weiteres annehmen wird .

Amerika einig mit den alliiert «« Sachverständige«
Paris , 13. Aan. Havas meldet offiziell aus Washing¬

ton, daß die Regierung der Vereinigten Staaten das
zwischen den amerikanisch-«, und alliierten Finonzdelegier -
ten in Paris getroffene llebereinkommen gutheiße .

Die Besatzungs -Kosten.
Paris , 12. Jan . Havas berichtet, daß die alliierten Finanz-

mimsier sich grundsätzlich über die verschiedenen Probleme, welche
die Finanzkonfercnz zu lösen hat. geeinigt hätten. Die Liqui¬
dation der Ruhrbesetzung in finanzieller Hinsicht werde auf
der Grundlage des französischen Pkanes erfolgen. Es wird be¬
hauptet, daß Churchill heule grundsätzlich den Inhalt der Rote
Curzons vom August 1923 angenommen habe, daß aber die Re¬
gelung der interalliierten Schuldenfrage noch späteren Verhand¬
lungen Vorbehalten bleibe" Wie verlautet, soll die amerikanische
Forderung, an der Verkeilung des Ertrages aus dem Dames-
plan teilnehmen zu können, von den alliierten Finanzministern
angenommen worden sein.

Die Schuldenregelung .
Paris , 12. Jan . Havas berichtet, daß eine grundjützlichc Ei¬

nigung, deren Einzelrcgrlung späteren Verhandlungen Vor¬
behalten- bleiben soll, vom Finanzminister Clcmentel und
Schatzkanzler Churchill hinsichtlich der interalllierien Cchulden-
frage erfolgte. Der „Matin " bestätigt diese Meldung. Die
französische Regierung miste fetzi, daß das für Churchill von sei¬
nem Vorgänger Balfour gemachte Angebot Geltung behalte.
Großbritannien wolle den Betrag, den es von Deutschland an
Reparationen erhalte, also etwa 8 bis 9 Milliarden Eoldmark,
auf die alliierten Schulden anrechnen, sodatz also Frankreich nur
noch für den Unterschied zwischen dieser Summe und der Höhe
der englischen Zahlungen an die Vereinigten Staaten verant¬
wortlich sei, also für einen Betrag von 5 bis 6 Milliarden.
Frankreich habe aber diese Last nicht allein zu tragen, weil
andere Schuldncrstaaten Englands daran tellnehmen würden
und weil Frankreich selbst einige Forderungen einziehen könne,
die es an die alliierten Regierungen habe Außerdem devo-
nierte Frankreich bei der Bank von England 1290 Millionen
Goldsranken, sodaß die Regelung der französischen Schuld bei
England relativ leicht sein werde. Aber, um sich vor übertriebe¬
nen Hoffnungen zu hüten, müsse man zwei Punkte bedenken'
England sagte noch nicht, ob Frankreich ihm den Eingang
deutscher Zahlungen garantieren müsse oder nur den Unter¬
schied seiner Schuld bei Amerika und seiner Forderung garan¬
tieren müsse. Außerdem sprach Churchill nicht davon, daß sein
Angebot dauernde Gültigkeit besitze; habe doch schon ein eng¬
lisches Kabinett das Angebot Balfours verleugnet. Einem zu¬
künftigen Kabinett werde jedenfalls das gleiche Recht zuer¬
kannt werden müssen. Der „Matin " glaubt, daß die französisch«
Regier« N- diese, Interpretation Churchill» -»stimmt«.



Die deutsch-franzöfischerr
Wirlschastsverhandlungen.
Das Provisorium abqelchnt.

Paris , 11. Jan . Die Deutsche Wirtschaftsdelegation
teilt mit . das, Staatssekretär Trendelenburg beute dem
Handelsminister Reynaldi die Stellungnahme der deut¬
schen Regierung zu dem von Frankreich vorgeschlaqenen
Aiodus vivendi und zu dem Problem der Handelsver-
tragsverhandlungen bekanntgegeben hat . Eine Zusam¬
menkunft beider Delegationen ist auf Montag festgesetzt,
um die Erklärungen des Vorsitzenden der deutschen Dele¬
gation nochmals zu prüfen . Daraus ergibt sich, wie auch
Staatssekretär Trendelenbura bei einem Empfang der
deutschen Pressevertreter bestätigte, daß das von Frank¬
reich voraeschlapene Zollprovisorium ab "«lebnt wurde.
Gegenvorschläge hat die Deutsche Regierung nicht gemacht.
Sie steht auf dem Standpunkt , doch die Verhandlungs«
schwieriokeiten nicht durch einen Modus vivendi provi¬
sorisch gelöst, sondern nur überwunden werden können,
wenn gleichzeitig die Erundlaoe für einen günstigen Han¬
delsvertrag gefunden wird . Der Gegensatz bestebt darin,
daß Frankreich auf Grund seiner erhöhten Zollsätze den
Vertrag abschließen wollte, während Deutschland über die
Zollsätze verhandeln will. Durch den vertra ^slosen Zu¬
stand tritt kein« Aenderung in den Zollbeziehungen
Deutschlands zu Frankreich ein.

Die deutsche Delegation veröffentlicht heute Abend sei¬
ende Mitteiluna : Angesichts der ablehnend -n Haltung,
ie die deutsche Regierung gegenüber dem von Frankreich

vor-'eschlaoenen Provisorium einnimmt , hat der Handels-
Minister Naynaldi in der heutigen Besvreibung mit
Staatssekretär von Trendelenbura neue Vorschläge für
die Fortführung der Verhandlungen gemacht. Dir ^ Vor¬
schläge werden z. Zt . von der deutschen Delegation ge¬
prüft . Unabhängig von den grundsätzlichen Verhandlungen
des Vertreters der Deutschen Wirtlchaftsdeleoierten mit
dem französischen Handelsminister nehmen die Besprechun¬
gen der deutschen und französischen Sachve-stänkioen ihren
Forteang . Die Vertreter der deutschen chemischen Indu¬
strie steh'n augenblicklich in F-ühluno mit ihren fronzösi-
lchen Kollegen. Es ist iedock kein Geheimnis , daß auch in
dies-n Besprechungen sich Interesseimeoensätze bemerkbar
machen, für die ein Ausgleich vorläufig nicht vorauszu¬
sehen ist.

Vorschläge des französischen Handelsmtnisters.
Paris , l3 . Jan . In französischen Kreisen verlautet,

oaß die Vorschläge, die Handelsminister Rainaldq beute
Rach-mittaq dem Staatssekretär o. Trendelenbura unter¬
breitet hat , sich auf eine wirtschaftliche Vereinbarung für
die Dauer von 6 bis 8 Monaen beziehen, wobei bereits
setzt ausdrücklich die Gewißheit gegeben werden soll, dost
im Anschluß an die provisorische Vereinbarung ein end¬
gültiger Handelsvertrag zustande kommt. Staatssekretär
Trendelenbura hat mitoeteilt er we»de moroen nach Be¬
ratung mit den Mitgliedern der deutschen Delegation eine
Antwort auf die französischen Borschläoe erteilen-

Pariser Pressestimmen zur Ablehnung des
Wirtschaftsprooisorinms.

Paris , 12. Jan . Die deutsche Ablehnung des französi¬
schen Wirtschaftsprovisoriums gibt der Prelle zu einigen
bitteren Bemerkungen Anlaß . Der Intransigeant meint,
das wirtschaftliche Duell zwischen Deutschland und Frank¬
reich beginne mit dem heutigen Taoe . Deutschland habe
sich seit 5 Jahren unaushörlich darauf vorbereitet und
Frankreich? Die rechtsstehende französische Prelle legt die
Verwerfung der Vorschläge als einen persönlichen Miß¬
erfolg Neynaldis aus . Im Echo de Paris schreibt le Tro-
guer , wenn der Handelsminister und unsere wirtschaft¬
lichen Unterhändler die wirtschaftlichen Interellen unseres
Landes gegenüber Herrn Trendelenburg hartnäckig ver¬
teidigen und das Argument der militärischen Besetzung
des Nuhrgebiets in Händen halten , so biete dies die Ge¬
wißheit , daß ihre Aufgabe wesentlich erleichtert werde.

Bunte Chronik.
Landshut.  Tollwutkranke Frau.  In Vatersdorf ist

«in jchw.rer Fall von Tolliouttrkraiikung vorgekommen. Eine
Lö .t>mr »s-au wurde durch ein.» tollwütigen, b.reitS verendeten
Hund infiziert, so dag sich am Fuß ein Geschwür bildete.
Der Zustand der Frau hat sich derart verschlimmert, daß sie
au Tollwutetsch. inungen hostnungslos darnicderliegt.

Augsburg . Ladenbrand infolge Ueberheizung.
In d.m Laden des Herrenkonjektionsgeschäjtesvon Moritz Marx
brach Feuer aus . Tie Ursache ist aus Ueberheizung eines Osens
zurüclzusührcn, wodurch eine Rupsenwand Feuer fing.

Kempten. Gefängnis für fährlässige Tötung.
Am  2l . Oktober 1924 machten drei Angehörige der Reichs¬
wehr in Lindau , darunter der Gefreite Sirch , einen Rad¬
ausslug . Tabsi kamen sie auch nach Hengnau bei Lindau.
Am Wink b rg sahen sie eine Menge Fallobst liegen, stiegen

von den Rädern und machten sich daran , von dem Fallobst etwa/
mitzunehmen. Auf einmal wurden die Zeldaten aus dem nahe¬
gelegenen Walde angerufcn, daS Obst liegen zu lassen. Die
Soldaten kamen der Aufsord rnng auch nach und wollten sich
wi der entfernen . Da krachte plötzlich ein Schuß, und Sirch
brach zusammen. Er erhielt einen Schuß in den Hinterkopf,
dem er bald darauf im Krankenhaus erlag. Den tödlichen
Schutz hatte der 19 Jahre alte Landwirtssohn Adolf Dorn
ans Hengnau abgegeben, weil er die Soldaten habe schrecken
wollen . Wenn dein Dorn auch das Gegenteil nicht nach-
gcwiesen werden konnte, so hat er doch äußerst fahrlässig ge¬
handelt und wegen einiger Pfund Aepfel ein Menschenleben
vernichtet. Sirch war verheiratet und hinterließ Frau und
Kind. Das Schöffengericht Krmpten verurteilte Dorn tvegen
fahrlässiger Tötung zur Gesänguisstrase von einem Jahr sechs
Monaten , ab zwei Monate Untersuchungshaft. Bewährungsfrist
wurde nicht beivilligt.

Vom Allgäu . Grcnzspäßchen.  Zlvei Burschen wollten
eine schwere Kiste über die Grenze bringen . Doch die Finanzer
waren auch am Platze und ließen die Kiste stellen. Nach dem
Inhalt befragt, wollten die Burschen nicht heraus mit der
Wahrheit , gaben^ aber zu, daß der Inhalt eine - Sau"

Amtliche Bekanntmachungen
Tagesordnung

für die
Amtsversammluag

am Montag , den 19. Januar 1926, vormittags 8 Uhr.
1. Beeidigung der neu eintretenden Mitglieder.
2. Wahl von Vertretern zum Landesverband für die

Amtskörperfchaften für das Jahr 1925.
8. Wahl von Abgeordneten für die Verbandsoersamm¬

lung des Eirokassenverbandes für das Jahr 1925.
4. Unterstützung gemeinnütziger Anstalten.
5- Wahl des Oberamtssparkassiers.
6. Zuruhesetzuna von Verw.-Aktuar Staudenmeyer.
7. Wahl eines Verw .-Aktuars für den Bezirk l (Ealwf.
8. Zustimmung zur Satzung für das Arbeitsamt Ealw.
9. Wahl eines G< chästsführers für bas Arbeitsamt.

10- Satzungsänderung der Oberamtssxarkasse.
11. Auflösung des Bezirksverbands Jugendamt Calw.
12. Beiträge der Amtskörpersä>aft zur Unterhaltung der

stadt. Schulen in Calw.
13. Neuregelung des Geschirr- und Hutgelds der Amts-

körperschaftsstraßenwärter sowie Aenderung der Be¬
soldungsverhältnisse von 4 Straßenwärtern.

14. Neufestsetzung des Wartegelds und der Gebühren
des Bezirksdesinsektors.

15. Bewilligung eines Eratials an Katastergeometer
Safte in Dätzingen.

16. Neufestsetzung der Entschädigung an die Mitglieder
der Farrenichaukommission.

17. Bewilligung e ines jährlichen Beitrags an die
Jugendherberge Calw.

18. Bewilligung eines Beitrags an die Viehzuchtgenos-
'enschaft Calw zur Iungviehpnsiuisrung.

19. Ausstellung eines Haushaltsvoranschlags für das
Rechnungsjahr 1924.

20. Amtskörxerschastsumlage für das Jahr 1924.
Calw,  den 12. Januar 1925.

Oberamt : (gez.) Vögel,  A .V-

„Di ! piun verzollt >̂ 0. 11 unv va. j -mrer Nmganoen gar mcyr
üb,r di! G .enze. So wurde oen.i die k .ste g sin net uno da. in
lag wirklich eine Sau . Es war aber nur „H. rzsau" von einem
Kartenspiel.

Luvwigs ' a ' en. Deutschlands jüngste Großstadt.
Ludwigöhaieu hat di? Eiuwohn .rzfifir von 100 090 erreicht und
insivisaen b reits überschritten. Nor nicht gar so langer Zeit
war Ludwigshaien nichts anderes als der militärische links-
rl )eimsche Brückenkeps Mannheims und wurde erst 1859 zum
Range einer Stadt erhoben, nachdem es bereus 1850 zum
Zenwalpunkt der psSlzisck>en Eisenbahn geworden war. Ludwigs-
Haien ist zu einer der größten Industriestädte am Rßein geworden.
Kulturell ab.r steht Ludwigshafen in nicht zu leugnender Ab¬
hängigkeit zu dem weit größeren Mannheim : so war es immer,
so wird es wohl bleiben. Das Theater , die großen Konzerte,
das Museum, die Bildergalerie und andere wichtige Kultur-
instituie sind in Mannheim und von solcher überragender Be¬
deutung, daß Ludwigshasen ihnen selbst bei größten finanziellen
Anst .engung .n nichts Ebenbürtiges g genüb.rstellen konnte. Es
hat darauf auch mit Vorbedacht verzichtet, was durchaus das
Richtige war. Man darf auch nicht übersehen, daß hüben wie
drüben am Strom das gl ich: Volkstum vorhanden ist. Somit ist
vom tiefsten Grunde aus Mannheimer Kultur auch Ludwigs-
baiener Kultur und Mannheimer Freude auch Ludwigshafcner
Freude.

Berlin . Der Mann ohne Gedächtnis.  Ein merk¬
würdige: Mann , der sein Gedächtnis verloren zu haben scl-eint,
beschäftigt die Kriminalpolizei . Er wurde vor einigen Tagen
in einem Lokal in der Ackerstraße aiisgegnffcn, wo er sich
„Robert " genannt hatte. Aus dem Polizeipräsidium gab
„Robert " an, er sei ein Kaufmann Karl Hanson und am
13. Juni 1895 in Tor reo in Finnland geboren. Seine Eltern
sei n tot . Ec sei, so erzählte er weiter, am 6. Januar , abends
»uit 9 llhr , von Stockholm über Büchen in Berlin angekommen.
Im werteren Verlauf seiner Vernehmung erklärte der Un¬
bekannte, seine Unterschrift sei nicht richtig, seinen wahren
Namen wisse er nicht mehr. Mit der Abfahrt von Büchen habe
er ssin Gedächtnis ve.lorcn. Ob er in Torneo geboren und wie
aus'den Ram n Hanson gekommen sei. könne er nicht me' e sagen.
Er staude , Deutscher, unv ausi einmal m Rußland genasen
zu sein. Seine Wohnu.igsa »gobe sür Stockholm wurde bald
als unsichtig sestg'stellt. Man ,and bei dem rätselhaften Manne
ein n Teil eims finnisch geschri denen Brieses, den seine Braut
geschri ben haben sollte. Rooert besitzt auch ein Bild dieses
Mädchens, w ist aber nicht mehr, wie es heisst und wo es wohnt.
Ter Und kannte, der «inen anständigen Eindruck macht, gute
Umgangsformen hat und fer !g schvedisch, dänisch, norwegisch
und finnisch und auch gut deutsch mit einem leichten skandi-
navifißen Einschlag spricht, wird nun zunächst wohl die Gerichts-
ärzle b.schästigen. _ ,

Aus Stadt und Land.
Eatw»den 13. Januar 1325.

Jetzt oder nie!
vp. »Jetzt oder nie ? Das gilt sür jeden, der es mit dem

Wohte unseres Volkes ernst nimmt . Und wer hier ist aus dem
Lehrerstanv«: Wollen Sie eine neue deutsche Jugend erziehen,
dann helfen Sie auch bei der Wohnungsfrage mit , soweit es
in ihren Kräften steht!

Und wer hier ist aus dem Juristenstand «, jetzt oder nie!
Sie haben es nachher mit Verbrechern zu tun , mit großen
und kleinen. Schneiden Sie lieber allen diesen Uebeln die Wur¬
zel ab ; Helsen Sie nach Kräften mit zu besseren und billigeren
Wohnungen!

Uno wer hier ist von den Vertretern der Geistlichkeit, der
begnüge sich doch nicht damit , dem jungen Paare den Segen
zu geben vor dem Altäre , sondern er suche auch diesen Segen
zu erhalten und ihm zu besseren Wohnungsverhältnissen zu
verhelfen.

Und wer hier ist aus einem Kreis«, woher er lein mag —
wem es ernst ist mit der Hebung der Familie , der verhelfe
unserer Famile zu besseren und billigeren Kleinwohnungen,
setzt oder nie !"

Dieser Notruf wurde erlassen auf dem Wohnungskongreß,
der vor nunmehr 21 Jahren . 1994, in Frankfurt a. M . statt»

fand. Das Elend ist seitdem ins Unendlich« gestiegen. O»
wenigstens jetzt dieser Mahnruf Erfolg hat?, jetzt, wo es wirklich
um Leben und Sterben unseres Volkes geht.

Bom Rathaus.
Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadtschultheiß

- werden die beiden letzten Sitzungsberichte ver¬
lesen. Darauf tritt man in die Tagesordnung ein

Der technische Sachverständige des städt. Gaswerks.
Direktor Heinrich, hat einen längeren Bericht über eine
Besichtigung des Gaswerks und über eine Kontrolle,
welch« er an drei Gasmessern vorgenommen hat,
verfertigt , weichen der Vorsitzende verliest Aus dem
Bericht geht hervor , daß nicht in dem 15 Klm. weiten
Rohrnetz die Schuld an den beträchtlichen Gasverlusten
zu suchen ist, sondern daß in der Hauptsache eine Ver¬
schmutzung der Bälge in den älteren Gasmessern, die beim
Messen Störungen hervorruft , di« Schuld trägt - Es wird
eine Durchsicht und Instandsetzung der wenig anzeigenden
Gasmesser vorgeMagen . Der Vorsitzende schlägt vor. 30
neue Gasmesser zu erwerben und die Firma Braun -Stutt¬
gart mit der jeweiligen Prüfung eines Teiles derEasmesser
zu betrauen . Für die Neuerwerbung , Prüfung und Wie¬
derinstandsetzung von Gasmessern soll der Betrag von 5000
Mark in den Voranschlag gestellt werden. Der Gemeinde«
rat stimmt dem zu. Der Vorschlag einer anderen Firma,
sämtliche Gasmesser zu prüfen zu einem Preis von 90
Pjg . pro Gasmesser, wird abaelehnt . — In der Weiter¬
behandlung des Gesuchs des Fußballvereins Calw Wägt
der Vorsitzende vor. dem Turnverein einen weiteren hal¬
ben Abend wöchentlich zu nehmen, an welchem der Iün ' »
lingsverein die Turnhalle in Benutzung nehmen soll sder
Versuch einer anderweitigen Unterb ngung ist mißlungen ).
Dem Fußballverein könnte die Turnhalle dann einen
Abend in der Woche während des Winters überlassen

-werden. G.R . Staudenmeyer  beruft sich auf seine
früheren Ausführungen und wendet sich gegen die Be¬
hauptung des Fußballvereins in einem neuerlichen Gesuch
betr . mangelhafter Besuch der Turnübungen durch die
Turnschülerinnen und aktiven Turner und weist die
Behauptung als falsch zurück. Als einzicen Ausweg schlägt
er vor, den Verein Christi , junger Männer , neben den
Mädchenriegen turnen zu lassen. I >. seinen weiteren Aus¬
führungen wirst er dem Fußballverein vor. er habe diesen
Turnhallestreit mit Absicht an den Haaren herbeiaezopen
und fordert den Verein auf , erst die glerchen Opfer zu
bringen , wie sie der Turnverein für den Bau der Halle
gebracht habe. Die Stadt solle mit gleichem Recht, wie
sie das Opfer des Turnvereins angenommen habe, auch
von dem Fußballverein ein solches verlangen oder selbst
für die Unterkunft dieses Vereins sorgen. Der Vor¬
sitzende erklärt , den Turnverein durchaus nicht beeinirüch-
tigen zu wollen, die Frage müsse aber rein objektiv be¬
trachtet und unter Berücksichtigungaller Interessen gelöst
werden. G.R . Pfrommer  tritt für die Betanae des
Vereins Christl . junger Männer ein und hält den Vor¬
schlag von ER . Staudenmeyer nicht für durchführbar . Der
Vorsitzende stellt hieraus den Antrag , darüber abzustimmen,
dem Fußballverein wöchentlich 1 Abend sFreitag ), dem
Verein Christl . junger Männer 14tägio I Abend (Montag
oder Mittwoch) die Turnhalle zur Benutzung zu über¬
lassen, sowie die Benutzungszeit für den Fußballverein vom
1. Nov bis 15. April festzusetzen. Der Antrag wird aegen
4 Stimmen angenommen. G.R . Sannwald  ersucht den
Vorsitzenden, über die Sommermonate eine befriedigende
Lösung zu finden, um diese Frare , die lediglich eine Raum¬
srage sei, endgültig aus der Welt zu schaffen. — Die
Durchführung der oemeinderätlichen Beschlüsse wegen Ein¬
stellung je einer weiteren hauptamtlichen Lehrkraft an der
Gewerbe'chule und an der Frauenarbeitsschule wird durch
eine Mitteilung der Ministerialabteilung . derzufolge ge¬
eignete Lehrkräfte nicht gestellt werden können und die
Einstellung der Lehrkräfte auf Kosten der Stadt empfiehlt,
wesentlich erschwert. Der Gemeinderat beschließt, von der
Einstellung einer weiteren Lehrkraft an der Gewerbeschule
die vollständig auf Kosten der Stadt erfotaen müßte, ab¬
zusehen: was die Besebunq der Lehrstelle an der Frauen¬
arbeitsschule anbelangt . so ist es dem Vorsitzenden ge¬
lungen , die bereits pensionierte ehem. Vorsteherin Frl.
Wagner zur Uebernahme dieser Lehrstelle für den
laufenden Kurs zu gewinnen. — Ein Gesuch der
Besitzer des privaten Feldwegs Nr . 85 auf dem Eal-
genwasen um Uebernahme dieses Feldwegs in die
Unterhaltung der Stadt wird abaelehnt . G.R . Knecht
macht im An chiuß hieran auf den instand des
privaten Verbindungswegs Neue Stuttgarter Straße—
Sausteig aufmerksam und klagt über das Befahren dieses
Weges mit sch:veren Fuhrwerken . Der Vorsitzende erklärt
hierzu, daß die Besitzer des Weges berechtirt seien, den
Privatweq für fremde Fuhrwerke zu sperren. — Einem Ge¬
such um Uebernahme der Bürgschaft für ein Baudarleycn
tPostdeansiensicdlungshaus am Kapellenberg ) wird statt¬
gegeben. — Der Vorsitzende berichtet über den Stand der
Typhuserkrankungen , deren mutmaßlichen Ursprung
(Milchliejerung ) und die getroffenen üblichen Vor¬
kehrungsmaßnahmen . Der Gemeinderat steht auf dem
Standpunkt , daß alle nötigen Maßnahmen angewandt
werden müssen. — Der Beschluß, die Legung der Wasser¬
leitung nach der Kapellenbergsiedlung in Angriff zu
nehmen, wird vom Gemeinderat gefaßt und der Stadl¬
baumeister mit der Leitung der von Notstandsarbeitern
auszusührenden Arbeiten beauftragt . Eine Summe von
2000 Mark zur Ausführung der Arbeiten wird bereitge-
stcllt. — Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von der An¬
stellung des Metzgers , ,acob Schwarz als Schlachthausver-
walter und gibt hierzu seine Zustimmung . — Der Ge«
mcindeverband Teinach hat die Aufwertung seiner Schul»
den bis zum 1. Januar 1923 mit 50 Proz . beschlossen Die
Stadt erhält hierdurch eine Aufwertungssumme von ins¬
gesamt 7500 -R gutgeschrieben. — Die Landesversicherungs¬
anstalt hat der Stadtverwaltung ein Darlehen von 20000
Zl zu 9 Proz . Zinsen bis zum 30. April gewährt . — Der
Vorsitzende verliest ein Schreiben von Oberamtmann Eös-
Tübingen , in weichem letzterer seinen Dank für die ihm
anläßlich seines Scheidens aus Calw vom Gemeinderat
überreichte Radierung mit den herzlichsten Wünschen für
die weiter« Entwicklung der Stadt verbindet.



Sport.
»Stuf zum Turaen .-

Jm Herzen Gott , voll Mnl d!e Brust,
Voll Kraft ein sedes Glied!
Zum Guten rege Lieb ' und Lust,
Im Mund ein deutsches Lied.

So heißt es in einem alten Turnliede , und treffender
kann in so kurzen Worten die hohe körperliche und sittliche
Aufgabe des Turnwesens nicht ausgedrückt werden . Nahezu
zwei Millionen Deutsche , Männer und Frauen , erstreben
als Mitglieder des mächtigen Verbandes der „D e u t s chen
Turnerschaft"  in Beherzigung des unumstößlich richti¬
gen Wohrspruches „Nur in einem gesunden Körper kann
eine gesunde Seele wohnen " die Ausbildung und Kräfti¬
gung ihres Körpers . Nur Gleichgültigkeit , körperliche Träg¬
heit und beschränktes Vorurteil sind noch des Turnens
Feinde.

Laßt fahren die Gleichgültigkeit , wenn es gilt , für den
Kampf des Lebens und besonders in der heutigen schweren
Zeit den Leib gesund zu machen und zu erhalten , fort mir

der Trägheit und Bequemlichkeit , damit sie nicht auch das
Herz und die Sinne anstecken: hinweg mit allen po«
litischrn und Standesurteilen , denn die Turnerei be¬
schränkt keinen in der Ausübung seiner Pflichten und in
seinen Gedanken.

Wie der Mensch das Wiedererwachen der Natur freudig
begrüßt , das Herz sich dehnt und hinaus sehnt nach Wald
und Feld , so sollte bei dem lebhaften Wunsche , die wunder¬
volle Wiederkehr des Frühlings noch recht häufig genießen
zu dürfen , ein jeder vor allem die wichtigste Vorbedingung
zur Erfüllung dieses Wunsches , die Pflege seines Körpers,
seiner Gesundheit als seine wichtigste Lebensaufgabe be¬
trachten.

Und so rufen wir euch zu : Tretet ein in unsere Reihen,
die ihr bis seht der Turnsache gleichgültig oder mit falschen
Begriffen geoenüberstandet , kommt auf unsere Turnplätze,
übet und stählet eure Kräfte in edlem Wetteifer mit
Gleichgesinnten , bleibt jung mit der . Jugend , und der sichere
Lohn , der euch winkt , ist ein gesunder Körper und ein
frisches fröhliches Herz!

Und vor allem ihr Eltern . Lehrer und Lehrmeister , die
ihre eure Kinder und Anbeiohlenen zu braven Menschen
erziehen wollt , vergeßt es nicht , daß die Gesundheit der

Menschen höchstes Gut ist. Schickt eure Jungen und Mädels,
die in den Jahren der Entwicklung der größten und sorg¬
fältigsten Pflege bedürfen , in die Turnvereine , wo sie unter
strenger Zucht und Sitte an Gesetz und Ordnung sich ge¬
wöhnen , wo ihnen auf dem Turnplätze das Gefühl für
Mannestugend und Wahrhaftigkeit erblüht . Selbstver¬
trauen . Mut und Entschlossenheit erweckt und der jugend¬
liche Sinn erhalten bleibt , vor allem aber in leiblicher
Hebung die Entwicklung des Körpers mit der des Geistes
gleichen Schritt halten kann . Und gebt ihr euern Kindern
Anbefohlenen in gewissenhafter Erfüllung eurer erziehe¬
rischen Pflichten einen gesunden Körper mit auf den
Lebensweg , sie werden es euch sicher mehr danken , als
wenn ihr sie mit Geld und Gut bei krankem Körper und
kranker Seele dem Kampf ums Dasein preisgebt.
Wem der Jugend Ideale , noch das Leben nicht geraubt,
Wer an Freundschaft und an Freiheit noch mit glüh 'nder

Seele glaubt.
Wer noch hehr und heilig achtet deutsches Wort und

deutsche Kraft
Der sei allezeit willkommen in der Deutschen Turnerschaft.

„Gut Heil !"

Calw.

Steuerabzug vom Arbeitslohn.
De vielen Anfrage » geben Veranlassung , die ad 1. Ja¬

nuar 1925 gellende» Bestimmungen Uder den Struer-
abzug vom Arbeit » ol,n dekaniilzugcben:

X. Das steucrlreie Einkommen ld . i. Bariohn und
Wert der Sachbezüge zufaininengerechnct) betrügt:

60 RN . monallich : 15 RM wöchentlich,
2.50 RM täglich ; N.SO RM zweistündlich.

8 Die Sachbezüge werden bewertet:
aus den auf die aus den

Tag . Woche Monat
in Reichsmark (R ^ t)

1. für weibliche Hausangestellte,
Lehrlinge , Lehrmädchen und
so» tiqe nerini bezahlte iveibl.
Arbe skrä :e (z. B . Mägoe)
s) die volle jreie Station tDe-

köili . ung einschl. Woh¬
nung , Heizung und Be¬
leuchtung .

d) d e iieie Beköstigung lohne
-Wohnung ) .

2. für ml nnl . Hausangestellte,
Knechle, niännt und weibl.
Girbeaehilsc » u tür Per¬
sonen, die der Angestcllien-
versicherung unter legen, so¬
wie für bas gesamte auf
Ecl kfr» beschäftig e Per anal,
as d c vo'le jreie Sta o», .
d) d e ?rcie Beköstigung . .

Ein Dienstn ' äüchen beijpie'sweise, das volle freie Station
hat und 3 ). RM . Biir .ohn monall .ch, bleibt slenerlrei.

Ucbcr,teigen Barlohn und der Wert der Sawbeziige
d e on-n »nler angeführte » Beträge , so unterliegt der über¬
steigende Teil dem Steuerabzug.

Srgiln sich im Ganzen eine Steuer bei monatlicher
Zahhi » ; von nicht mehr Ms 80Psg . und be, wöchentlicher
Zahl, :,, , von ncht mehr als 20 Psg ., so wird sie nicht
erhoben.

Weitere Auskunft wird auf der Sleuerratsschreiberci
Rathaus Zimmer I erieut.

Calw , dcn 1^ Januar 1S25.
Sleuerraisschrriberei : Möstnrr.

0 80 5.60 25 —

0.65 4,60 20.—

1.30
1.10

9,20
8. -

40 —
33 —

IO- und I2,ährig , leichten Schlags , unter Garant «, dem
Perkauf aus.

Tausche evenll. ei»stärkeres ei«
dagegen , womöglich Schimmel.

§r. SlmiWr , z. Lmni. LbktlMach.

Görtringen.
Morgen Mittwoch  habe ich einen

große » Lransport

. schöner hoch-
IrächlWl glit-

keiWhulcr
Kalbinnen

sowie große Auswahl in V»—1 '/»jährigen

rrstkIasfiW Zucht- und Einste«.
Rindern

ln meiner Stallung zum Verkauf stehen,
wozu Kau, - und Tauschtiebhaber sreund-
lichst emtadet

Hermann Wolf.
Fernsprecher S.

Mt- ,

Gesucht werden zum sofortigen Eintritt:

l - 2 heiser skr Elektro-Zuftolallo»
(Licht und Kraft ) sowie

1 l4- Whrii,erHiljMbeiter.
Näheres

ArbeitsllmtCllljv,öIsentl.Weittuachnieis
Bahnhosstraste 626.

kittet bei keciark
um Ihren Ke8uciil

kiexeslükl«
Klsppsliitile
Znxckstülilv

8prunxke6er-
INstrstren

Auf Lager ist:

Aoimrilirhl,

Kamt,'
AiMNMk,

Kalkst Woss.

Fallermehl,
Salterdalk,
Lemmehl,
Sejimmhl,
Welze», Hafer.
Die Gefchästsstelle.

Fräulein
mit guter Büropra ^ s

Stenotypistin mit wenigstens 170 Silbe«
uno mit gu er Kenntnis in Rechtschreibung

zu sofortigem Eintritt gesucht.
Angebote mit ausführlichem Lebenslauf , Angabe der

bisherigen Tätigkeit und der Gehaltsan >priiche vesördert
unter Lh .ssre L . L . 9 die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Eine Anzahl se>dftii«dil>tt

Selfaetor-
Spinner

auf Hartmann 'fche Seliaetoren,
4 Selsactoren auf 1 Spinner , werden
von süddeutscher Vigogne - und Zmitats-
spinnerei

gesucht.
Angebote mit Bild und Lohnansprllchrn nebst

Referenzen zur Weiterbeförderung unter „Würt¬
temberg " an Rudolf Masse , Stuttgart.

Jeder Landwirt
ist bei Verwendung von

Drogerol
phosph . Futterkalk über den Erfolg überrascht.

Drogerol Markts ., 2Psv .-Pak ., für tägl . Fütterung 75^
Drogerol Marke 8 ., 93proz . phosph . Kalk , für ernste

Fälle ^ 1.20.
3u haben:

Ealw : O . Jung : Simmozheim : G. Linkenheil : Decken-
psronn : K Dongus : Mültlingrn : W . Weber : Stamm-
Helm : L. Weist : Althengstett : K. Slrailc : Nett -Bnlach:

H 5)ainann , OoerkoUwangeni M . Haina »» : Nen-
wrilrr : 2 . G . Rall : Gechin ^en : G Schwarz : Martins-
moos : L. Reuiger : Holzbronn : G . Pseiffer : Zweren¬
berg : W . Hamann : Bieselsberg : M . Moser ; Alt -Bulach:
G . Ohngemach ; Liedeisberg : Hch. Hanselniann : Ober-

haugftett : 2 . Schneider ; M . Prost Wr.

varck Lu beroncki-r- ll/>4 4i« ver-
»>ea4 llnL/i !lnrt «rKokrtosseirte 5FeIllnx «a,ri „ ?ct»»'-m
im Stau anü" eu» » irkück- /'eüik ît/uarxarl «

^nr îrüc/l « be/riecktFl

r»rerL S0? / . lkaL» ^tbp/rrnct
in tler dekannten ? actriurF>

N-I> d,k„ ». b-km e,>»<--,/ -<>" ..5-1,» - - km -k->-

Hirsau.
Im Arge der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 15. ds . Mt ».,
nachm. 2 Uhr gegen bare
Bezahlung:

1 gut erhaltenes
Pianino ; 1 gut
erhaltenes Sopha.
Zusammenkunft beim Rat¬

haus.
Gerichtsvollzieher

Ohngemach.

Heizbares

l
möglichst mit 2 Betten , so¬
fort gesucht . Bon wem, sagt
die Geichästsstelle d» Bl.

Zuverkausen:
Ein Schaltkarren,
eine Petroleum-

Hängelampe (neu),
ein Wäschejtänoer

(zerlegbar .)
Zu ertragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

1 Löuser-
fchwein

setzt dem Verkauf au»

M . Schnürte,
Speßhardt.

Eine gut«

Nutz- und Schaff-

vcrkaust
Rudolf Bullinger,

Simmozheim.

Stammheim.
Eine hochlrächtige

Nutz- und Schaff-

Kllh
verkauft

Dorothea Ginader.

kl88poren
8eim 6elreien eines ^ im-

bringt zvieoei eitV38
bieue8l

mer . mit einem 8m ^erctiuc ><
umrustellen unü beim Ver¬
lassen vielter in läuxkeit

ru bringen.

darStiilkziiOM
sind auf der Geschäfts,
stelle dieses Blattes

erhältlich.

1925

WM«
^LcsiulicremS-

IederSchithglSnzt .dasistwahr
Mit „Büffelhaut"

(ganz wunderbar.

3m Unfertigen. Wenden
».Reparieren fünulicher

Herren-
Garderobe

empfiehlt sich
Sedetmaier . Schneider

Lederstraste168.

I Patent - VUro I
IP . Koch , Oberingenicur I
iStnttqart Kronenslr .24 I
I « d. Hbhs ., Tet .20885 , >

« - » « .
werden aus ' /, Fahr gegen
gute Bürgschaft und Zins

sofort aufzuneymen
gesucht.

Angebote unter K . B . 109
an di« Geschäftsstelle ds Bl.

vmiMklii . mil

LmiaiNi«»« , .VoeMleltol«

KM

repariert
2 . Od ermatt . FrilkU.



Um meinen Abnehmem etwas ganz besonderes zu bieten , gebe ich auf meine

Jedermann hat Hiemil Gelegenheit , gute erstklassige Stoffe und fertige Stücke zu außergewöhnlich billigen Preisen zu Kausen. Ein Versuch wird jedermann von

den ungeheuren Vorteilen dieses Ausverkaufs überzeugen . — Der Rabatt wird nur bei Käufen über 5 .— Mark gewährt . Umtausch ist nicht gestattet . Muster und

Auswahlen können nicht abgegeben werden .

Einige Beispiele :
Gestreifte Kleide ' stoffe, b'wollen statt 1 .30 1.04

Karrirrte Kleiderstoffe , b' wollen . statt 1 .60 1.28

Rein wollene Cheviots in verschiedenen Farben statt 2 .80 2.24

Kleiderzeugle , 90 cm breit . , statt 1 .50 1.20

Schurzzeuge . 116 cm breit . statt 1 .60 1.28
Farbige Flanelle , 75 cm breit statt — .90 — .72
Farbige Flanelle , schwerste Ware , 80 cm breit statt 2 .— 1.60
W .ißer Flanell (Finette ) . . statt 1 .30 1.04

Weißer Pique , für Bettjacken . statt 1 .70 1.36
Roh Baumwolltuch . . . statt — .80 — .64

Weiß Baumwolltuch . . . statt — .70 — 56

Weiß Haustuch für Haipfelbezüg statt 1 .30 1.04
Weiß Hausluch für Leintücher statt 2 50 2 .—
Weiß Halbleinen für Leintücher statt 3 .30 2.64

W iß Damast für Deckbettbezüge gestreift statt 2 .40 1.S2

Weiß Damast , geblümt . . . statt 2 .70 2.16

Karrierle Bettzeug , schmal . statt 1.20 — .96
Karrierte Bettzeug , breit . . statt 1.80 1.44

Herrenanzugstoffe . . . . statt 5 — 4 .—

Herren nzugnoffe , halbwollen . statt 9 .80 7.80

Herrenanzugstoffe , reinwollen . statt 13 .50 10 .80

Herrenanzugstofse , Kammgarn . statt 22 .— 17 .60

Gutes Einlatzhemd . . . . statt 3 .— 2.40

Bestes Einsatzhemd . 5 50 4 .40

Herrenunterhose . 4 . - 3 .20

Flanellhemd für Herren . . statt 5 .60 4 .40

Sporthemd für Herren . 4 .50 3 .—

Sporthemd für Herren . 7 50 6.—

Zefirhemd für Herren . 7 .— 6 .60

Socken für Herren . — .90 — .72

Flanellhemd , farbig , für Frauen . . . . statt 4.— 8.20

Flanellhose , farbig , für Frauen . . . . . statt 3 .— 2 .40

Flanellhemd , weiß , für Frauen . . . . . statt 4 .— 3 .20

Bettjacke , weiß , für Frauen . . . . . 3 .80 3 .—

Trikothemd für Frauen . . 5 .20 4 .15

Weißes Frauenhemd aus Baumwolltuch . . statt 1 .80 1.52

Weißes Frauenhemd . . statt 3 .— 2.40

Weißes Frauenhemd . . statt 5 — 4.—

Reinwollener Damenstrumpf . . statt 2 .65 2.10

Reinwollener Damenstrumpf . . statt 4 .— 3 .20

Flor -Damenstrumpf . . statt 1 .50 1.20

Trägerschürze . . statt 3 .— 2.40

Häüsschürze . 2 .40 1.05

S

Herrenanzug , gute Konfektion statt 36 .— ^ 27 .80 Gummimantel für Herren . . . . . . statt 22 .— 17 .60

Herrenanzug , gute Konfektion statt 50 .— ^ 40 .— Lodenmantel für Herren . statt 28 .— 22 .40

Herrenanzug , gute Konfektion IZ 64 .— Pelerinen für Herren . . . statt 20 .— 16 .—

Herrenan ;ug , gute Konfekt on statt 100 .— 80 .— Windjacken für Herren . . . statt 14 .— 11 .20

5 crrenanzug . gute Konfektion statt 120 .— 96 . - Sporthosen für Herren . . II .— 8.80

Her enüberz eher mit Samtkragen statt 45 .— ^ 36 .— Tuchhose , lang , für Herren . statt 9 — 7.20

Herrenüberzieher mit Eamtkragen statt 60 .— 48 .— Zeughose , lang , für Herren » » » » » 6 — 4.80

Herrenüberzieher mit Samtkragen statt 90 .— 72 — Lederhose , lang , für Herren . statt 7.— 6 .60

Herrenüberzieher mit Samtkragen statt 112 .— 90 — Samthose , lang . . . . . statt 13 .50 10 .70

Herrenmanbl , hochmoderne Form statt 55 .— 44 .— Arbeilsanzug , blau Tuch . stall 8 .70 6 ,95

Herrenmantel , hochmoderne Form statt 80 .— 64 .— Arbeitsanzug , blau Löper . . statt 10 .50 8 .40

Herrenmantel , hochmoderne Form
Herrenmantel , hochmoderne Form

stall 110 .—
statt 140 .— ^

88 .—
112 .—

Arbeilsanzug , blau Pilot . . statt 15 — 12 .—
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